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Im Namen des Deutschen Volkes 
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Ifo der  Strafeeche gegen den Schiffer RÄ e 
Magdeburg, :Ur Ze i t  i n  Zuchthaus Kerl i n  Strıfhaft, 
wegen Diebstahls LR. u. a., 

hat das Be ichsgericht, _3.Strafsenat, i n  der Sitzung vom 
22.August 1945, an der teilgenommen haben 

als Richter: - 
der Re íchsger iehtsret Dr. Har Fung als Vorsí tuender, 
Santa die Re ichsgertchtsråte Dr.Proe1 ToN, `Dr.Pmoelke, 
Paul und der Xanwıergerichtsret Denzler, 

als  Beamter der Staatsanwaltschıft: 
der Re i cnsınwel t Dr. K i  rchne r, 

als Urkundsbeomter der Geschäftsstelle .° 
der Sekretär Kuklok « ~.. 

auf d i e  Ivtchtigket tsbeschwerde des OberretcMemoalts nach 
mündlicher Verhandlung für Recht erkennt: 

Das Ur te i l  des Landgerichts B r a u n a c h w e x 0 von: 24. Jung 
1.943 w i rd ,  sowei t  es den Angeklagten -ı,1 I`l--l bet r i f f t ,  tııı 
Strafausspruch samt den Feststellungen, d i e  ihn insoweit  zu Grund- 
Ziegen, aufgehoben. DíeSeche w i r d  i n  diesem (Anfänge zu neuer 
Verhandlung und Entscheidung an d i e  Vor tnstenx, und :war an das 
Landgericht i n  Helle a.d.S., zurflckverwtesen. 

Yon Rechts wegen 

. Orμnde 
¦ 

Der Angeklagte is t  bere i ts  neunmal, darunter sechsmal wegen 
Diebstahls, vorbestraft. D i e  le tz te und schwerste Strafe wegen 
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Diebstahls und Beih i l fe  zum Diebstahl wurde ihm. m i t  Ur t e i l  des 
Amtsgerichts Braunschwe ie 'vom 22.August~l_94O auferlegt und betrug 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Nach Verbüßung dieser Strafe ad: 

_30..November 1941 hat s i c h  der Angeklagte e i n  Jahr lang Straffreı' 
gehalten. la: November 19412 beging er  d i e  ihm j e t z t  zur Last ge.= 
legten Diebstähle, nachdem e r  den ihm durch das Arbeitsamt i n  
Braunschwe i g  b e i  einer 'Großhandlung zugewiesenen zšrbeítsplat: 
etgenmächtíg verlassen ha t te .  An: 22.November 1942 entwendete er  
aus dem Bes i tz  eines gewissen , bei  dem e r  i n  (Unter: 

mie te  wohnte, e i n  Paar braune Halb-schuhe. V i e r  Tage später beging 
e r  gemeinsam m i t  dem g le ich fa l l s  vorbestraf ten I l í tangeklagten 
R e inen Diebstahl  :Ur: Nachte i l  des b e i  der  Hà'rke=Brauerıi 
Peine i n  Braunschweig beschäftigten B i  erfafırers . . Der .in== 
geklagte a l s  Beifahrer war b i s  .aufn September 19412 be i  der  gerann= 
ten Firma angestel l t  gewesen und hatte s o  von der Gepfl ogenhett 

Kenntnis er langt,  nach de r  He ímßcehr i n  d i e  Niederlage 
der  Firma seine Geldtasche m i t  den Tagese annahmen im Pförtnerhaus 
auf den Tisch zu legen und dann erst  den Hagen i n  der  Garage ein:  
zustellen. Der Angeklagte verabredete m i t  R;l:-l_l, d iese 0epflo=- 
genhett auszuNützen und d i e  Ge ldtesche zu stehlen, uNd 
Machte den Tatgenossen m i t  den ör t l i chen -Verhältnissen bekannt. 
Arm 26.november 1942 begaben s i e  s i c h  zu dem i n  der Nahe de r  nie= 
derlage gelegenen Rudolfeplatz, wo  der  Angeklagte war to te,  während 
HJ: zu der Harke-niederlage eine und i n  der: Augenblicke, de 
s i c h  i n  de r  Garage befand, d i e  auf dem Tische des Pförtner-=* 
heuer l iegende Geldtasche entıaendete. Das dar in vorgefundene 
Geld - zusammen m i t  dem eigenen Oelde . 1 126.›.95 Su - 
t e i l t en  s i e  nach der Rückkehrd .er RÄ L wobei der Angeklagte 
den größeren Teil ` beh ie l t .  Noch an demselben Abend begab s i c h  
der  Angeklagte nach Vlotho ı.d.Illeaer, w o  e r  etnenı Bekannten, be i  
dem er übernachtete, mehrere'Lebenamittelk ırten stahl, d i e  
87" dann für e ich-  verwendete. Be i  seiner Verhaftung am 4..F'ebruar 
1943 wurden be i  ha: :weg D ie t r i che  gefunden. . ' 

Auf Grund d ie le  Sachverhalte na: die Landgericht den An; 
ıı geklagten a l s  øefährl íchsn Gewohnhe itsueı-brecheí~ wegen Rück= 

fc l ld tebstah la  i n  d r e i  Fällen (§§ 244, 245 sms), wegen Beaítze.9 
von  Itnbruchsıverkxeugen (§ 2450 StGB), wegen Verwendung Weston= 
letzer Lebensmíttelkar den  zum Lebensmitteleírzkauf FS' 2 Abs.1 Nr.1› 
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Abs.4 wzszvo) und wegen Bruches e í n e r  Dtenetverpfl icNtung 
(Ar t .2 VO vom _5.1Vavember 1956 - RJ8I I 3.936 - )  zu einer Gesarrıt-=- 
euehthaueetrafe von acht Jahren und :urn Verluste der bürgerliche >*› 

Ehrenrechte auf d i e  Dauer von acht Jahren ve ru r te i l t  und gegen s" 
d i e  Sicherungsverwahrung angeordnet. J 

Gegen dieses Ur te i l ,  das i n  Rechtskraft erwach8en'ist, Nat 
der OberreicNsanwalt d i e  Níchtígkeitsbeschwerde erhoben, we i l  du 
Landgericht m i t  Unrecht d i e  Voraussetzungen des Gesetzes zur Ãn=› 
derung des Strafgesetzbuchs vor: 4. September 1941 - R031 I 'S- 54.9 
verne in t  habe. D i e  Ntchtígkeítsbaschwerde hat Erfolg. 

Neon den Aus fâínrungen des angefoehte n e n ü r t e  a ls  Nat das 
Landgericht, das den Angeklagten i m  übr igen anne Rechtaírr tzan 
a ls  gefahr-l wichen Oewohnhei tßverbrecher uerıarte a l t ,  von  der Vor: 
hangimg der Todesstrafe (§ 1 des erwähnten Oesetzes) abgesehen, 
w e i l  der Schutz der Volkegemeinschøf t auch durch andere fiaßnaMeıı 
gewährleistet werden könne, der Angeklagte noch n i e  m i t  Zucht= 
Haus bestraft worden Set und d i e  abgeurtei l ten Taten erst einen 
gewissen Anfang auf der Bahn des Berg,feverbreahelrtumı: bedeute ten. 
Es besteht somi t  nach Ansicht des Landgerichts taıaıeı-hin e i n  Hebt 
von Hoffnung, daß der Angeklagte durch Offenbaren einer  gewiesen 
Aussicht auf Rückkehr ins Leben noch .zu bessern se í .  

Diese Annahme des Landgerichts veruıågen d i e  b isher igen Rate 
.Stellungen des angefochtenen Ur t e i l s  n icht  .zu tragen. 

Gemäß dem § 1 a. a. o. ver./allen der gefdhrl ehe Gewohnheit es== 
vor-brecher und d e r S t t t l  ichkeíteverbrecher der Todesstrafe, wenn 
der' Schutz der Volksgemeínschøft oder das Bedürfnis nach ce- 
rechter Sílhne d iese Strafe erfordern. Der Ifl l le dem Gesetzgebers 
geht h ierbe i  e r s i c h t l i c h  dahin, daß der gefährliche Oewohnheits= 
Verbrecher Und der Si t t l tchketteverbrecher dann durch den Tod au." 
der Volhageme incchdf t aussehe öden so l l en  wenn ihre gerne tnachaJ"$$«~=~ 
schädliche Gesinnung .so gefährlich to t  oder Ih re  Taten s i e  so  
schwer mit ,Schuld beladeN, daß ihr Fort leben für d i e  Volkegez ~. 

meinschaft imertrdgltch i s t .  Hat s ich der Verbrecher selbst durch 
:eine gemetnechaf taeohddliche Ges Innung oder durch d i e  Schwere 
de tner Schuld außerhalb der Volhsgemetnechaf t geste l l t ,  so hat 
er d i e  Todesstrafe verzuirkt. .Entscheidend t a t  der Wer t oder der  
Unwert se íner Persönlichkeit (nee: Bd. 76 S. _91). Gerade i n  d ieser  
Richtung läßt dae angefochtene Ur t e i l  eingehende Feststellungen 
und Erör teruııgen vermissen. 
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namentl ich ke ine  Feststellung darüber, WW' 
der  Angeklagte he ranaewachsen is t ,  w i e  er 

Der Angeklagte i s t  b e r e i t s  m i t  17 Jahren zum ers ten Male 

wegen Diebstahls s t ra f fä l l i g  geworden. Sei tdem hat er s i c h  e ine  

Reihe von Diebstählen zuschulden kommen lassen, d i e  e r  zum Tei l  

unter Mißbrauch e ines  .ihm geschenkten Ver Trauens begangen hat, 
daS auch be i  den Diebstählen der F a l l o b s t ,  d i e  Jetz t  zur AburteI= 

lung stehen. Zu se inen Ungunsten sprich: auch, daß e r  be í dem 
Diebstahl  zum Nachtei le der Härte=Brauerei ebenso w i e  i n  e ínem 

anderen Fall aus dem Jahre 1929 d i e  Ausführung Dee v o n  ihm auage= 
heckten Diebstahls einem anderen Dtebagenossen überlassen, s i c h  

selbst aber f e ige  im Hintergrunde gehalten und dann d i e  Di ebsbeute 
ge te i l t  hat. Le i ter  f ä l l t  'für d i e  Beurteilung des Angeklagten im  

Gewicht, daß e r  m i t  U r te i l  'des Kamınerger tchtee vom e. Oktober 1934 
wegen Vorbereitung zum Hoahuerrat zu :weg Jahren Gefängnis vor:  

u r t e i l t  worden ta t ,  d i e  e r  auch verbüßt hat. (Er ha t te  nämlich taz 

Apri l  19}j dre i  Schußwaffe n von e (neu Komzmmtaten erhalten und 
aufbewahrt uhdan e iNen anderen Kommunisten weitergegeben„)An- 

derersei ts darf aber auch nicht übersehen werden, daß der Ange== 

klagte e ine  Reihe der Di ebstähle noch i n  verhdl tnísmdßíg Jungen 

Jahren begangen hat und daß er für seine Diebetdhle bisher noch 

n i e  d i e  vo l l e  Strenge d ie.  Gesetze: zu verspüren bekonwıen hat. 
Auch noch be i  der le tz ten Verur te i lung in: Jahre 1940 hat ihm das 
Ger ich t  mi ldernde [hnetdnde :uge.bíllı 'gt und ' i h m  tnfolgedeeeen 

l e d i g l i c h  e ine  Gefdngnieetrafe von/1 JaN .3 Honaten auferlegt- 
Díeee Erwägungen gewähren daher noch 'de ine h tnre  tehende Grundlaflfi 

für e ine ver ldßlíche Beurtei lung des Wertes oder Unıvertea der  
Persönl ichkeit  des Angeklagten. Uber seine sonst igen pereanlíßW' 
und famil iären Verhältnisse g i b t  das Ur t e i l  überhaupt keinen 
Aufschlag. Es enthält* 
welchen erhdltntssen 
steh i n  .se eher Jugend geführt hat und welche uvıezande, i hn  .zu der 
Yerbrecherlaufbahn geführt haben, ob und welcher A rbe i t  e r  i n  der 
Fre z e l t  nachgegangen i s t  und m i t  welchen: Er fo lg und welches 70" 
halten e.r während seiner Haf tze t t  an deh Tag gelegt hat.  Erst ± 

e ine erschöpfende Klars te l lung d i ese r  persönl ichen Verhältnis" 
des Angeklagten w i r d  e ine abschließende Beurtei lung se ine: 
und damit  auch der Frage ermöglichen, ob er  a ls  e i n  für d i e  Volk" 
gemeinschaft t v ö l l i g  unbrauchbarer Henech der Todesstrafe zu Vif" 
fa l len  hat. 

ifa1-ti! 

geh. .: Hartung Proel t ch Dr. Pnıoelka Rbtchaper ichthrat  
Paul i s t  ortsabwesend 
und daher verhindert 
zu unterschreiben. 

geh. : Her tung 
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